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Farbenprächtige Wildblumen-
flächen bringen summendes, 
zwitscherndes und duftendes 
Leben in Ihren Garten. Eintö-
nige und artenarme Rasenflä-
chen bieten unseren einheimi-
schen Pflanzen und Tieren nicht 
geeignete Lebensbedingungen. 
Wer mit einfachen Massnah-
men – sei es mitten in der Stadt 
oder auf dem Land – Wildblu-
menflächen anlegt und so neue 
Lebensräume entstehen lässt, 
leistet einen aktiven Beitrag zur Erhaltung und Förderung der Biodiversität. Das ist 
nicht nur eine Bereicherung für viele Pflanzen- und Insektenarten, sondern auch für 
den naturliebenden Menschen, weil solche Plätze zum Verweilen und Beobachten 
einladen.

Zum Start der Aktion «Offene Gärten» in Boniswil konnten wir von der Ecovia GmbH 
den Landschaftsarchitekten Rolf Heinisch gewinnen, der als Einstieg zur Generalver-
sammlung zu diesem Thema referieren wird und sicher viele Fragen beantworten und 
Tipps geben kann, wie Interessierte zu einem Garten kommen, der nebst den persön-
lichen auch die Bedürfnisse von Fauna und Flora berücksichtigt.

Jedermann ist zu diesem 
Anlass eingeladen.

Nach dem Vortrag offeriert 
der Verein Natur & Umwelt 
einen Umtrunk. 

Anschliessend begrüssen wir 
Sie gerne auch zur kurzen 
Generalversammlung 
(fakultativ).
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Direktvermarktung
Haldenhof, Kurt Brunner, 5705 Hallwil, www.haldenhof-hallwil.ch Brot, Mehl, Gemüse, Sonnenblumenöl, Eier, Milch- und Fleischprodukte

Alles hofeigene Produkte in Demeter-Qualität
Imkerei Ziegler, Bachstrasse 12, 5706 Boniswil 079 550 09 38 Honig
Fritz Walti, Staldenstrasse 49, Dürrenäsch 079 467 62 00  Kirschen, Obst, Nüsse, Most, 50 Sorten Edelbrände, Baumnussöl

Obstbäume aus der eigenen Baumschule (200 Sorten)
Obstbäume veredeln 

Haben auch Sie etwas zu verkaufen oder zu verschenken? Diese Rubrik steht allen offen und ist gratis (keine Dienstleistungen).

Pflegestationen:
Igel: Kostenlose Notfallnummer (24/7) 079 652 90 42. Bitte anrufen, bevor Sie etwas unternehmen.

Oft gibt es tierschonende Lösungen, die das Ergreifen des Igels nicht erfordern.
Vögel: www.vogelpflege-unteresseetal.ch (Notfalltelefon für Fragen zu Vögeln)

Laederach Marcel, Spielplatzstrasse 16, 4313 Möhlin, 061 851 22 76, 076 392 19 41
NV Oftringen: Urs Meyer, Langernweg 18, 4665 Oftringen, 062 798 00 71, 079 568 95 03

Fledermäuse: Beck Andres, Bahnhofstrasse 51b, 5430 Wettingen, 056 426 19 76, Nottelefon 078 815 36 53

Vorstandsmitglieder Natur & Umwelt Boniswil
Werner Roth, (Präsident), Kirchweg 16 062 797 90 67   Vera Müller, Wiesenweg 6 062 777 39 63
Markus Haller (Kassier), Kleintierpraxis HallMa 062 777 32 54   Miriam Hug, Bachmatt 2 062 891 95 03

Veranstaltungskalender 2022
7. Mai, 10.00–15.00 Uhr Schulhaus Boniswil: Stand am Frühlingsmarkt des Frauenvereins
13. Mai, 06.15–09.00 Uhr Schulhaus Boniswil: Vogel-Exkursion für die 3. und 4. Klasse der Schule Boniswil
14. Mai, 09.00–15.00 Uhr Tag der offenen Naturgärten
15. Mai 06.00-09.00 Uhr Vogel-Exkursion (Nachtigal)
27. Aug., 08.40–15.00 Uhr Schulhaus Boniswil: Jugendplauschtag in Beinwil am See
17. Sept., 08.00–12.00 Uhr Schulhaus Boniswil: Clean-up-Day
1. Okt., 08.30–15.00 Uhr alter Deponieplatz Eichholz: Riedpflegetag
3. Dez., 15.00–17.00 Uhr Waldhütte Boniswil: der Samichlaus und seine Esel kommen zu Besuch

Beachten Sie auch unsere Website www.natur-umwelt-boniswil.ch
Wir freuen uns über jede Unterstützung. Nehmen Sie an unseren Veranstaltungen oder an einem Pflegeeinsatz teil.

Spenden erreichen uns auf unser Postkonto 50-18688-6  IBAN CH09 0900 0000 5001 8688 6
Natur und Umwelt Boniswil ist eine Sektion von BirdLife Aargau und gehört zu BirdLife Schweiz. Schweizweit sind wir 60000 aktive Mitglieder. Eine wichtige Stimme für die Natur!

Freitag, 18. März 2022, 19.30 Uhr, im Gemeindesaal Boniswil:
Naturgärten – schön, wild und gestaltet
Vortrag von Dipl. Ing. Rolf Heinisch

Natursteinmauer mit Raum für wärmeliebende Tiere Foto: Rolf Heinisch

In Naturgärten auf Entdeckungsreisen Foto: Rolf Heinisch

zweigt und die Blätter sind wechselständig 
angeordnet und sind grob gezähnt.
Die ungeteilten Blätter sind beidseits hell-
grün und beidseits flaumig behaart. Die 
Blattform ist lanzettlich bis eiförmig. Der 
Blattrand ist grob gezähnt. Das Blütenkörb-
chen besteht aussen aus weissen oder 
blassrosa Zungenblüten und innen aus gel-
ben Röhrenblüten.
Blütezeit: April–September. Das Einjährige 
Berufkraut vermehrt sich meist unge-

schlechtlich durch Samenbildung ohne 
Befruchtung und erzeugt bis zu 50´000 
Samen pro Pflanze. Die Ausbreitung 
geschieht über flugfähige, winzige Samen.

Standort
Das Einjährige Berufkraut ist bei uns eine 
typische Ruderalpflanze, man trifft sie 
meist auf Flächen mit lückiger Vegetation, 
entlang von Strassen, Bahngeleisen und 
Fliessgewässern, aber auch in Wiesen und 
Weiden, in landwirtschaftlichen Kulturen, 
entlang von Waldwegen, im Garten, auf 
Grünflächen und Flachdächern.

Mögliche Verwechslungen
Verwechslungsgefahr besteht im blütenlo-
sen Zustand vor allem mit Flockenblumen- 
und Margeriten-Arten. Kommen diese in 
der befallenen Fläche vor, muss mit der 
Bekämpfung bis zum Blühbeginn zugewar-
tet werden. Während der Blüte besteht 
Verwechslungsgefahr mit Margeriten- und 
Kamillen-Arten. Auch mit anderen gebiets-

fremden Berufkräutern sowie mit dem ein-
heimischen Scharfen Berufkraut kann das 
Einjährige Berufkraut verwechselt werden. 
Die Zungenblüten des Scharfen Berufs-
kraut sind aber kaum länger als die Röh-
renblüten. Die im Verhältnis viel längeren 
Zungenblüten des Einjährigen Berufkraut 
macht die Unterscheidung einfach.

Der Wind verbreitet die Flugsamen 
unkontrolliert Foto: Biodiversia GmbH

www.natur-umwelt-boniswil.ch

Behaarte Blattrosette Foto: Biodiversia GmbH



In fremde Gärten schauen ist faszinierend 
und macht neugierig. Hier lassen sich neue 
Ideen finden oder sogar die Lösung eines 
eigenen Gartenproblems. Mit etwas Glück 
können Sie den einen oder anderen Mitbe-
wohner und neue Pflanzen entdecken: Ihre 
Lieblingsblume finden, Vögel, die ihre Jungen 
füttern, eine Kamelhalsfliege beim Jagen 
nach Blattläusen beobachten, das Quaken 
eines Froschs hören oder die schöne Zeich-
nung einer Tigerschnecke bewundern.

Tag der offenen Naturgärten in Boniswil
Es sind grosse, kleine, versteckte, wilde, klar gegliederte, kinderfreundliche, sonnige oder schattige, 
mitten im Dorf gelegene Gärten – ganz verschiedene Flecken Natur. Aber eines haben alle gemein-
sam: sie bieten Lebensraum für zahlreiche andere Mitbewohner und sorgen so für ein bisschen mehr 
Biodiversität.

Der Storch als Saubermann
Die Bestandteile für ihr Nest suchen sich Vögel aus der Umwelt. Da liegt aber immer mehr Müll. 
Unser Müll. Und den nutzen Vögel vermehrt zum Nestbau – das hat oft verherende Folgen.
Das Storchenpaar im Boniswiler Ried war 
auch letztes Jahr fleissig und stockte sei-
nen Horst auf. Dadurch wurde er auch 
immer schwerer und der kräftige Wind 
trug das seine dazu bei, dass das Nest ver-
rutschte. Um ein Kippen zu verhindern, 
musste der Horst etwas verkleinert werden 
und es wurde ca. 300 kg Material entfernt. 
Bei diesem Einsatz wurde festgestellt, dass 
das Storchenpaar auch als Abfallsammler 
unterwegs ist. Denn ausser den natürli-
chen Materialien wie Ästen und weichem 

Heu, Stroh und Gras fanden sich Platiksä-
cke, Styropor, Dächlikappen, Waschlappen 
und andere Hinterlassenschaften unserer 
Wegwerfgesellschaft im Horst. Gerade sol-
che Abfälle, die auch bei anderen Vogelar-
ten als Nistmaterial verwendet werden, 
können für die Vögel lebensbedrohend 
sein. Wenn sie Plastikfolien in ihr Nest ein-
bauen, kann das den Abfluss von Regen-
wasser verhindern und die Jungvögel 
erfrieren wegen der Nässe oder ertrinken 
sogar. Auch Plastikschnüre und Netze von 

Futterballen sind Todesfallen. Die Vögel 
können sich in den Fäden verfangen und 
verhungern, weil sie es nicht schaffen, die 
Fäden mit dem Schnabel durchzubeissen. 
Teilweise werden sie auch regelrecht 
erwürgt. 

Lassen Sie sich inspirieren
Am 14. Mai, von 09.00–15.00 Uhr hat jedermann die Möglichkeit, 
in etwa 10 Privatgärten in Boniswil auf Entdeckungsreise zu gehen. 
In einigen Gärten gibts ausser Getränken auch kurze Workshops 
über essbare Wildpflanzen, Kleinstrukturen, Nützlinge und Schäd-
linge, Wildrosen, Kompostbearbeitung, Gartenvögel und Farben.
Ein genaues Programm erhalten Sie am 18. März am Vortrag im 
Gemeindesaal (siehe Seite 1) oder besuchen Sie unsere Homepage 
www.natur-umwelt-boniswil.ch

Lebendiger Schattenspender Foto: Rolf Heinisch

Dieser ganze Dreck wurde aus dem Horst entfernt Foto: Werner Roth Die Putzaktion ist nur etwas 
für Schwindelfreie Foto: Werner Roth

Gelbe Schwertlilie im Naturweiher Foto: RenéBerner

Gelebte Biodiversität Foto: Rolf Heinisch

Neophyten: Einjähriges Berufkraut – erkennen und richtig bekämpfen 

Ursprünglich aus Nordamerika stam-
mende, krautige Pflanze, die bereits im 17. 
Jahrhundert als Zierpflanze nach Europa 
eingeführt wurde. Obwohl das Einjährige 
Berufkraut heute nicht mehr vermarktet 
wird, ist es längst eingebürgert und hat 
dabei eine Vorliebe für gestörte Standorte. 
Ursprünglich eine Ruderalpflanze, breitet 
sich die Art rasant auf Magerwiesen aus 
und bedroht aktuell die dortige einheimi-
sche Flora. Die Wurzeln wachsen bis zu 

einem Meter tief in den Boden. Wird nur 
der obere Teil abgeschnitten, treibt die 
Pflanze wieder aus.
Das Einjährige Berufkraut ist eine 1- oder 
2jährige, krautige Pflanzenart aus der 
Familie der Korbblütler. Teils bildet es sehr 

dichte Bestände. Wird die Pflanze im Jah-
reslauf nur gemäht, entwickelt sie sich zu 
einer mehrjährigen und reichblühenden 
Pflanze! Die Pflanze erreicht eine Wuchs-
höhe von 30–150 cm. Der aufrechte, 
abstehend behaarte Stängel ist oben ver-

Berufkraut im Frühling

Neubau auch für Familie Storch
In Boniswil entstehen laufend neue Wohnun-
gen und junge Familien ziehen darin ein. 
Damit das Storchenpaar im Ried zukünftig 
mit dem Ausliefern von Babys nicht überfor-
dert wird, wurde auf dem Wohnhaus der 
Familie Büchler an der Oberdorfstrasse eine 
weitere Nistplattform montiert – herzlichen 
Dank an Büchlers für das «Baurecht». Bleibt 
zu hoffen, dass auch diese Nistmöglichkeit 
bald von einem weiteren Storchenpaar ent-
deckt wird und in Zukunft auch dort Junge 
aufgezogen werden. Die Erfahrungen im Ried 
haben gezeigt, dass es auch ein Weilchen 
dauern kann, bis ein neuer Nistplatz ange-
nommen wird. Es kann aber auch – wie in 
Sarmenstorf – sehr schnell geschehen.
Ebenfalls bedanken wir uns bei den Sponso-
ren, die den Bau und die Montage des Hors-
tes unterstützt und ermöglicht haben. Die 
Firma Kärcher Service aus Hallwil übernahm 

die Kosten für das Material der Metallkonst-
ruktion des Unterbaus. Die Firma Blaser 
Bedachungen aus Seengen übernahm die 
komplizierte Nestmontage auf dem Dach-
first.

Geschafft: Die Störche 
können kommen Foto: Werner Roth

Hier sind die Profis der Firma 
Blaser am Werk Foto: Werner Roth

Hübsch anzusehen: Blühendes Berufkraut Foto: Biodiversia GmbH




